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Am Zoll  
Lörrach /Riehen 
In Bewegung

Ergebnisbericht

In Zusammenarbeit mit

FLIESSENDER GRENZRAUM – EINE SCHATZ-
KARTE

Der Grenzraum zwischen Lörrach und Riehen befindet sich 
gegenwärtig in einer nächsten Transformationsphase wo-
bei verschiedene infrastrukturelle und bauliche Massnah-
men in Planung sind. Im Rahmen der IBA Basel 2020 soll 
das Quartier im Bereich des Grenzüberganges städtebau-
lich und verkehrlich entwickelt werden. Dieses Ziel verfolgt 
die Stadt Lörrach gemeinsam mit der Schweizer Nachbar-
gemeinde Riehen, dem schweizerischen Kanton Basel- 
Stadt und weiteren Akteuren.

Bisher haben verschiedene verkehrsplanerische Studien 
sowie 2016 ein von der Stadt Lörrach, der Gemeinde Riehen 
und dem Kanton Basel-Stadt gemeinsam ausgelobter 
städtebaulicher Ideenwettbewerb die Machbarkeit solcher 
Überlegungen erfolgreich dargestellt und erste planeri-
schen Lösungen skizziert. Bei letzterem wurden vor allem 
auch die städtebaulichen Potenziale und Handlungsbe-
darfe deutlich, unabhängig von der Mobilitätsdrehscheibe 
(also der Verknüpfung von S-Bahn, Bus und Tram).

2017 wurde das IBA Projekt «Am Zoll Lörrach/Riehen» für 
die Förderung von Investitionen in nationale Projekte des 
Städtebaus des deutschen Bundesinstitut für Bau-, Stadt- 
und Raumforschung aufgenommen.

Die rein planerische Sichtweise auf den Ort soll durch die 
Perspektive der Anwohner als Experten ihres Quartiers er-
weitert werden, deshalb wurde Denkstatt sàrl von der Stadt 
Lörrach beauftragt im Rahmen des Tages zur Städte-
bauförderung 2018 den Grenzraum zwischen Riehen und 
Lörrach mit seinen unterschiedlichen Alltagswirklichkeiten 
zu erkunden. Ziel der Forschung war es, neben den bereits 
geplanten städtebaulichen Infrastrukturmassnahmen 
(Nachverdichtung, Mobilität) beider Länder, die Stimmen, 
Erinnerungen und Geschichten und Nutzungsweisen des 
Ortes aufzuzeichnen und diese in einer «Schatzkarte» zu 
versammeln und festzuhalten. Die Karte versammelt die 
lokal-spezfischen Sichtweisen auf einen Blick und ermög-
licht somit eine Diskussion auf Augenhöhe.

Betrachtet wird ein Gebiet, das sich in einem rund 800 Meter 
grossen Radius um den deutsch-schweizerischen Grenz-
übergang Lörrach-Riehen erstreckt. Darin befinden sich 
räumlich voneinander abgegrenzte Teilbereiche, die je-
weils spezifische stadtentwicklerische Massnahmen erfor-
dern. Diese werden als «Bausteine» bezeichnet. Die Mass-
nahmen der Bausteine sind inhaltlich aufeinander bezogen 
und tragen in jeweils unterschiedlicher Weise zur Errei-
chung der Gesamtprojektziele bei. Die Bausteine sind im 
Ein zelnen:

NÄCHSTE SCHRITTE

Gegenwärtig werden im Rahmen des IBA Projekts «Am Zoll 
Lörrach/Riehen» die Grundlagen einer Grünverbindung zwi-
schen den Landschaftsräumen Tüllinger Berg/Fluss Wiese 
und Bischoffhöhe (Baustein Q) sowie die Grundlagen für die 
Neugestaltung der Basler Strasse (Baustein B) ermittelt, 
jeweils in Abhängigkeit von der Neugestaltung des Zollbe-
reichs (Baustein Z) und den denkbaren Varianten der Nah-
verkehrsführung.

«Abschied von Madoery

Ein Firmenschild verschwindet! 
In den letzten Tagen ist zwischen der Tram-Haltestelle Grenze und dem 
Stettener Zoll etwas geschehen, das mich traurig gestimmt hat. Von 
vielen unbemerkt verschwand am Eckgeschäft bei der Tram-Einfahrt 
ein kleines Firmenschild über dem Eingang; «W. Madoery» stand dort, 
so lange ich mich zurückerinnern kann. Ein Antiquitäten händler hat 
Einzug gehalten.
 Einst waren die drei kleinen Geschäfte zwischen Haltestelle und Zoll 
blühende Zeichen ihrer Zeit. Ein Eldorado für Erwachsene und vor allem 
für uns Kinder. In den Schaufenstern wurde meist für Tabak und Schwei-
zer Stumpen geworben, im Innern gab es Teigwaren, Zucker, Tee, Ziga-
retten und Kaffee; eben alles, was in der Schweiz so billig war für uns 
Deutsche. Das Schönste aber waren die Schoggi- Automaten unterhalb 
der Schaufenster. In langer Reihe konnte man da für ein, zwei Franken 
sahnige, gefüllte Schokolade oder einen der berühmten «Mäßmogge» 
herauslassen. Letztere als Eukalyptus mogge in giftigem Grün oder die 
bunten Gefüllten. Beim mittleren Geschäft sind nochheute die Geldein-
wurfschlitze vorhanden.
 Vom deutschen Zoll hatte man als Anwohner eine grüne Warenkar-
te erhalten, auf der dann die Wochenration von Zigaretten und Kaffee 
oder Tee abgestrichen wurde. Und im Zollgebäude gab es dann auch die 
Frau im weißen Kittel, die von Fall zu Fall Leibesvisitationen vornahm, 
um den Schmugglern die Arbeit nicht zu leicht zu machen. Wenn Oma 
mit mir die wenigen Meter von der Riehenstrasse über das Drehkreuz 
zum Einkauf in die Schweiz ging, wurde immer ein Pfund Zucker mitge-
nommen, es könnten ja wieder schlechte Zeiten kommen. Auch Teig-
waren und Kaffee wurden genügend auf Vorrat gekauft. Nach ihrem 
Tode brauchten wir ein Jahr keinen Zucker mehr kaufen.
 Irgendwann wurde dann ein Geschäft nach dem anderen geschlos-
sen. Was man in der Schweiz kaufen wollte, holte man im Coop oder in 
der Migros. Für die Kleinen blieb nichts mehr übrig. Speditionen über-
nahmen die Büros und die Passanten und Grenzgänger eilen geschäftig 
an den drei Häusern vorbei. Jetzt ist auch das letzte Firmenschild mit 
dem schönen Namen «Madoery» verschwunden. Und mit ihm ein Stück 
meiner Kindheit. Älter werden heißt Abschied nehmen, am Stück oder 
in Scheiben.

Josef Burkard

STIMME VOM FLIESSENDEN GRENZRAUMBAUSTEINPLAN

Tüllinger Wiese

Bischoffhöhe

Betrachtet wird ein Gebiet, das sich in einem 
rund 800 Meter grossen Radius um den deutsch- 
schweizerischen Grenzübergang Lörrach-Riehen 
erstreckt. Darin befinden sich räumlich von-
einander abgegrenzte Teilbereiche, die jeweils 
spezifische stadtentwicklerische Massnahmen 
erfordern. Diese werden als «Bausteine» be-
zeichnet. Die Massnahmen der Bausteine sind 
inhaltlich auf einander bezogen und tragen 
in jeweils unterschiedlicher Weise zur Erreichung 
der Gesamtprojektziele bei. Die Bausteine sind 
im Einzelnen:

Baustein B
Umgestaltung Basler Strasse/Alte Basler
Strasse/Am Zollweg/Kreuzungsbereich
Dammstrasse

Bausteine B2 Ost und West
Städtebauliche Aufwertungen in Folge 
einer Umgestaltung der Basler Strasse/
Alte Basler Strasse/Am Zollweg (Baustein B)

Baustein Q
Ost-West-Querungen zwischen den 
Land schaftsräumen Tüllinger/Wiese und 
Bischoffhöhe sowie zur Verknüpfung der 
Siedlungs bereiche östlich und westlich der 
Gleise

Baustein Z
Umgestaltung des Zollbereichs

Baustein U
Städtebauliche Entwicklung südlich des 
Zollwegs

Baustein M
Verknüpfung bestehender und neu zu 
schaffender Verkehrsträger zu einer 
Mobilitätsdrehscheibe

Entwicklungsgebiet Stettenfeld
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Tüllinger Wiese

Maienbühl

Betrachtet wird ein Gebiet, das sich in einem 
rund 800 Meter grossen Radius um den deutsch- 
schweizerischen Grenzübergang Lörrach-Riehen 
erstreckt. Darin befinden sich räumlich von-
einander abgegrenzte Teilbereiche, die jeweils 
spezifische stadtentwicklerische Massnahmen 
erfordern. Diese werden als «Bausteine» be-
zeichnet. Die Massnahmen der Bausteine sind 
inhaltlich auf einander bezogen und tragen 
in jeweils unterschiedlicher Weise zur Erreichung 
der Gesamtprojektziele bei. Die Bausteine sind 
im Einzelnen:

Baustein B
Umgestaltung Basler Strasse/Alte Basler
Strasse/Am Zollweg/Kreuzungsbereich
Dammstrasse

Bausteine B2 Ost und West
Städtebauliche Aufwertungen in Folge 
einer Umgestaltung der Basler Strasse/
Alte Basler Strasse/Am Zollweg (Baustein B)

Baustein Q
Ost-West-Querungen zwischen den 
Land schaftsräumen Tüllinger/Wiese und 
Maienbühl sowie zur Verknüpfung der 
Siedlungs bereiche östlich und westlich der 
Gleise

Baustein Z
Umgestaltung des Zollbereichs

Baustein U
Städtebauliche Entwicklung südlich des 
Zollwegs

Baustein M
Verknüpfung bestehender und neu zu 
schaffender Verkehrsträger zu einer 
Mobilitätsdrehscheibe

Entwicklungsgebiet Stettenfeld
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Tüllinger Wiese

Maienbühl

Betrachtet wird ein Gebiet, das sich in einem 
rund 800 Meter grossen Radius um den deutsch- 
schweizerischen Grenzübergang Lörrach-Riehen 
erstreckt. Darin befinden sich räumlich von-
einander abgegrenzte Teilbereiche, die jeweils 
spezifische stadtentwicklerische Massnahmen 
erfordern. Diese werden als «Bausteine» be-
zeichnet. Die Massnahmen der Bausteine sind 
inhaltlich auf einander bezogen und tragen 
in jeweils unterschiedlicher Weise zur Erreichung 
der Gesamtprojektziele bei. Die Bausteine sind 
im Einzelnen:

Baustein B
Umgestaltung Basler Strasse/Alte Basler
Strasse/Am Zollweg/Kreuzungsbereich
Dammstrasse

Bausteine B2 Ost und West
Städtebauliche Aufwertungen in Folge 
einer Umgestaltung der Basler Strasse/
Alte Basler Strasse/Am Zollweg (Baustein B)

Baustein Q
Ost-West-Querungen zwischen den 
Land schaftsräumen Tüllinger/Wiese und 
Maienbühl sowie zur Verknüpfung der 
Siedlungs bereiche östlich und westlich der 
Gleise

Baustein Z
Umgestaltung des Zollbereichs

Baustein U
Städtebauliche Entwicklung südlich des 
Zollwegs

Baustein M
Verknüpfung bestehender und neu zu 
schaffender Verkehrsträger zu einer 
Mobilitätsdrehscheibe

Entwicklungsgebiet Stettenfeld
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2016 2017 2018 2019 2020 2021

1  Unterzeichnung  
der IBA-Kon vention
2  Städtebaulicher 
Ideenwettbewerb 
«Mo bilitätsdreh-
scheibe am Zoll 
Lörrach/ Riehen»)
3  Bewerbung um 
Aufnahme ins För-
derprogramm des 
Bun des «Nationale 
Projekte des Städte-
baus»

1  Aufnahme ins 
Förderprogramm 
des Bundes 
«Natio nale Pro-
jekte des Städte-
baus»
2  Entscheid 
Standort Zentral-
klinikum (mit 
neuer S-Bahn- 
Haltestelle)

1  Tag der Städte  -
bauförderung – Bür-
ger beteiligung
2  Phase der Grund-
lagen ermittlung in  
den Bereichen Stras-
sen querschnitte 
(Bau stein B), Frei-
raum erschliessung 
(Bau stein Q), Über-
geord nete ÖV-Syste-
me (S-Bahn, Tram)

1  Tag der Städte-
bauförderung –  
Bürgerbeteiligung
2  Phase der Um-
setzung der Er geb-
nisse in Planungs- 
recht

1  Tag der Städte-
bauförderung –  
Bürgerbeteiligung
2  Phase der bauli-
chen Umsetzung

1  Vergabe Label  
«IBA Projekt»
2  Tag der Städte-
bauförderung –  
Bürgerbeteiligung
3  Phase der Ge stal -
tungs wettbewerbe  
für die einzelnen 
Bau steine

2022 2023

1

3

2

1

1

1

1
2

Baustein B 
Umgestaltung Basler Strasse/Alte Basler 
Strasse/Am Zollweg/Kreuzungsbereich 
Dammstrasse

Bausteine B2 Ost und West 
Städtebauliche Aufwertungen in Folge 
einer Umgestaltung der Basler Strasse/
Alte Baslerstrasse/Am Zoll (Baustein B)

Baustein Q 
Ost-West-Querungen zwischen den  
Landschaftsräumen Tüllinger Berg/Wiese 
und Bischoffhöhe sowie zur Verknüpfung 
der Siedlungsbereiche östlich und west-
lich der Gleise

Baustein Z 
Umgestaltung des Zollbereichs

Baustein U 
Städtebauliche Entwicklung südlich des 
Zollwegs

Baustein M 
Verknüpfung bestehender und neu zu 
schaffender Verkehrsträger zu einer  
Mobilitätsdrehscheibe

Entwicklungsgebiet Stettenfeld

NÄCHSTES MAL –  
DIALOG AM ZOLL LÖRRACH/RIEHEN

15. Oktober bis 30. November 2018  
Repro Schatzkarte an der Endhaltestelle Riehen Grenze (Tram 6) 
11. Mai 2019 
Tag der Städtebauförderung
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